
516 . AUGUST 2018
D O N N E R S T A G Stadtteil-Kurier

Alte und neue Bremer Ansichten
Fotogruppe des Bürgerhauses Obervieland präsentiert ihre zweite Ausstellung und zeigt größere Formate

Obervieland. Schon im großzügig verglasten
Eingangsbereich des Bürgerhauses Oberviel-
and (BGO) hängt das erste Foto der neuen Aus-
stellung der Freizeitfotografengruppe des
Hauses. Es zeigt eine Anzahl Einfamilien-
wohnhäuser an einem See. Der Himmel ist
blau-weiß, die Häuser stehen auf saftig-grü-
nem Rasen, die Szene ist mit Buschwerk auf-
gelockert. Häuser und Himmel spiegeln sich
im See: Bremer Idylle.

Den langen Flur schmücken zahlreiche Auf-
nahmen. Sie gehören zur zweiten Ausstellung
der Fotogruppe, deren Werke großformatiger
ausfallen als die der ersten. Dennoch bleiben
die Formate handhabbar. Eines der für die
Ausstellung typischen Formate ist 29 mal 61
Zentimeter, also noch nicht richtig groß. „Wir
trauen uns inzwischen schon etwas mehr zu,
weil wir viel Zuspruch bekommen“, sagt Barry
Stoll, Organisator der Gruppe.

Die Freizeitfotografen treffen sich an jedem
zweiten und vierten Donnerstag ab 18 Uhr im
Bürgerhaus. Sie zeigen sich gegenseitig ihre
Bilder und tauschen sich darüber aus. Für
Kreative ist wohl nichts so wichtig, wie fun-
dierte und kollegiale Kritik. Wichtiger als Er-
gebnisse einfach gut zu finden, ist es zu erken-
nen, was sich besser machen lässt.

Inzwischen fotografieren alle Mitglieder der
BGO-Fotogruppe mit modernen Digitalkame-
ras. Die meisten haben vor langer Zeit mit ein-
fachen, analogen Kameras begonnen. Eine Vi-
trine im Flur ist diesen alten Kameras gewid-
met. Da steht zum Beispiel eine Brownie Bull‘s
Eye Kamera, die Kodak zwischen 1954 und

1960 gebaut hat. Die Brownie ist eine Bakelit-
Box von ziemlichen Ausmaßen. Daneben
nimmt sich die Agfa Click eher klein aus.
Neben der Click steht eine Click II und dane-
ben eine Agfa Clack.

Weiter geht es mit Kleinbild-Kompaktka-
meras wie der berühmten Rollei 35. Aber auch
eine ebenso alte wie einfache Balgenkamera
ist ausgestellt. Bei dieser Kamera ist ein ein-
faches Objektiv in eine Objektivstandarte ge-
setzt, die über einen ausfaltbaren Balgen mit
dem Kameragehäuse verbunden ist.

Diese Bauform gibt es heute nur noch bei
Fachkameras, bei denen dann auch Objektiv-
standarte und Filmträger gegeneinander ver-
schoben werden können, um unter anderem
einen Parallaxenausgleich und eine definierte
Schärfenebene zu erreichen. Die Fotografen

nennen die Zeit der analogen Fotografie „die
gute, alte Zeit“. Dabei ist die Fotografie so viel
einfacher geworden.

Damals war es ja schon eine Kunst, die Be-
lichtungszeit korrekt zu messen, etwa indem
man mit Neutralgrauen-Kartons sein Motiv
nach der Zonenmessmethode analysierte.
Heute stellt man einfach eine für die ge-
wünschte Schärfentiefe geeignete Blende und
eine Zeit ein und sieht das Ergebnis im Dis-
play. Wer es genauer will, hat elektronische
Messhilfen in der Kamera.

Um ihre Bilder gemeinsam nachzubearbei-
ten, treffen sich einzelne Mitglieder der Foto-
gruppe mittwochs zwischen 10 und 14 Uhr im
Bürgerhaus. Sie benutzen einfache Bildbe-
arbeitungsprogramme, die sie kostenlos aus
dem Internet herunterladen dürfen, und be-

arbeiten ihre Aufnahmen im JPEG-Format.
„Das reicht für unsere Zwecke völlig aus“, sagt
Barry Stoll.

Die Fotografien von Amateuren haben na-
turgemäß sehr unterschiedliche Qualitäten.
Die Werke der Fotogruppe des BGO sind aber
alle ansehnlich. Wenige sind perfekt, aber alle
haben etwas. Ein Fotograf nimmt zum Bei-
spiel gerne Tiere auf. Das ist nicht immer ein-
fach, weil die sich oft schnell und unvorher-
sehbar bewegen. Aber dieser Fotograf hat ein
gutes Gespür für den richtigen Moment. Die
Besucher der Ausstellungseröffnung sind von
seinen Werken begeistert.

Peter Nolte gehört seit einem Jahr der Foto-
gruppe an. Er wohnt in Walle und fotografiert
am liebsten Landschaften und Architektur. In
der aktuellen Ausstellung hängen zwei seiner
Arbeiten: ein Treppenaufgang in der Baum-
wollbörse und eine Ansicht der Roland-Mühle.
Noltes Treppenaufgang ist eine Treppe, die
zum Licht führt. Sie ist grafisch interessant
aufgefasst, allerdings oben und unten etwas
knapp beschnitten oder bei der Aufnahme zu
knapp quadriert worden. Dennoch ist dieses
Bild des Waller Freizeitfotografen sehr se-
henswert.
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Thomas Kothe (v.l.),
Lydia Befuß, Peter
Nolte, Barry Stoll
und Julia Befuß von
der Fotogruppe vor
ihren Aufnahmen im
Bürgerhaus.
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Die Ausstellung „Warum in die Ferne schwei-
fen . . .“ mit alten und neuen Bremer Ansichten
ist bis zum 14. September von montags bis frei-
tags von 8 bis 21.30 Uhr im BGO, Alfred-Faust-
Straße 4, zu sehen. Die Fotogruppe zählt gegen-
wärtig 14 Mitglieder. Sie treffen sich an jedem
zweiten und vierten Donnerstag ab 18 Uhr im
Bürgerhaus und freuen sich über weitere Inte-
ressenten.

SOS-KINDERDORFZENTRUM

Familiensonntag
Alte Neustadt. Das Stadtteil- und Familien-
zentrum SOS-Kinderdorf Bremen, Friedrich-
Ebert-Straße 101, öffnet am Sonntag, 19. Au-
gust, von 14 bis 17 Uhr seine Türen für den Fa-
miliensonntag. Dann können Eltern, Groß-
eltern und Kinder Gesellschaftsspiele auspro-
bieren, aber auch die Spielecke, der Bewe-
gungsraum und die zahlreichen Kinderbücher
dürfen genutzt werden. Für die erwachsenen
Besucherinnen und Besucher gibt es Kaffee
und Kuchen. XÖH

DHV-BILDUNGSWERK

Stützkurse für Buchführung
Alte Neustadt. Das Bildungswerk Bremen des
Deutschen Hausfrauenbundes (DHB) bietet
ab Donnerstag, 23. August, wieder sogenannte
neue Stützkurse für kaufmännische Auszu-
bildende im Bereich Buchführung und Wirt-
schaftsrechnen an. Sie werden in der Berufs-
schule für Großhandel, Außenhandel und Ver-
kehr in Walle, Ellmersstraße 24, gegeben und
umfassen fünf Unterrichtsabende à drei Stun-
den, jeweils von 16.30 und 19.30 Uhr. Nähere
Informationen und Anmeldeformulare gibt
es in der Birkenstraße 18/19 (Innenhof), das
Bildungswerk ist telefonisch unter 323331 zu
erreichen. XCM

Fahrradcodierung und Touren

Bahnhofsvorstadt. Fahrräder codiert der All-
gemeine Deutscher Fahrrad-Club (ADFC) Bre-
men am Sonnabend, 18. August, von 10 bis
11.30 Uhr an der Radstation, Bahnhofsplatz
14a. Interessenten sollten ihren Personalaus-
weis und den Eigentumsnachweis mitbrin-
gen. Eine Codierung kostet 15 Euro.

Außerdem stehen im August drei Fahrrad-
touren auf dem Programm. Ausschließlich
Frauen treten am Sonntag, 19. August, in die
Pedale. Geplant ist eine Tour in die Lünebur-
ger Heide über rund 120 Kilometer. Anmel-
dungen per E-Mail an donne.veloce@gmx.de.

Von Neustadt am Rübenberge geht es am
Sonnabend, 25. August, mit dem Rad entlang
der Leine und dem Mittellandkanal bis zum
Zoo in Hannover. Die rund 35 Kilometer lange
Tour kostet inklusive Bahnticket und Zoo-Ein-
tritt 43 Euro. Anmeldungen nimmt Karl-Heinz
Böttjer bis zum 20. August unter Telefon
68524791 an. Und von Bremerhaven nach
Cuxhaven geht es am Sonntag, 26. August.
Weitere Informationen bei Christian Wald-
hausen, Telefon 444847. Sie müssen sich bis
zum 19. August anmelden.

Mit dem ADFC
in den Zoo

XKL

SEMINAR

Einen Sterbenden begleiten
Arsten. Die Familie Stubbe Beerdigungsinsti-
tute laden für Dienstag, 21. August, um 18 Uhr
in die Kirchengemeinde Arsten-Habenhau-
sen, In der Tränke 24, zu dem Vortrag „Ster-
ben als ein Teil des Lebens“ ein. Referent
Christian Woiwode vom ambulanten Hospiz-
verein Hospiz Horn erklärt in dem dreistün-
digen Seminar „Letzte Hilfe“, wie Familien-
mitglieder und Freunde praktisch und psy-
chisch einem Sterbenden auf seinem Weg be-
gleiten können. Die Teilnahme ist kostenlos.
Infos und Anmeldung online unter www.gbr-
stubbe.de oder Telefon 73031. NOS

BÜRGERMEISTERBESUCH

Auf einen Kaffee mit Sieling
Neustadt. Bürgermeister Carsten Sieling
macht am Freitag, 17. August, einen Stadtteil-
besuch in der Neustadt. Eine offene Ge-
sprächsmöglichkeit für Bürger gibt es von 15
bis 16.30 Uhr bei Kaffee und Kuchen im SOS-
Kinderdorfzentrum, Friedrich-Ebert-Straße
101. Von 16.45 bis 17.45 Uhr besucht der Bre-
mer Bürgermeister dann noch die „Cirkus-
schule Jokes“, Schulstraße 24. RIK

Woltmershausen. Das Lankenauer Höft an
der Spitze von Rablinghausen ist ein ganz be-
sonderer Ort. Die Halbinsel bietet einen freien
Blick auf die Weser, Möglichkeiten zum Spa-
zieren gehen und seit Kurzem auch wieder
eine Einkehrmöglichkeit: Golden City haucht
dem Ausflugsziel neues Leben ein. Und
Frauke Wilhelm als Initiatorin der temporä-
ren Hafenbar hat für die Premiere auf der lin-
ken Weserseite Initiativen und Kooperativen
für die Gestaltung des Sommerprogramms
mit ins Boot geholt–und kann weitere Pre-
mieren präsentieren, zum Beispiel das erste
„Himmelhöft“-Festival.

Das zweitägige Spektakel hat der Verein
„Wanderlust“ auf die Beine gestellt. Mit von
der Partie ist auch Musikszene Bremen. Unter
dem Dach dieses Vereins haben sich Musiker
aus den Bereichen Pop, Rock, Elektro, Punk,
Metal, Hip-Hop und vielen anderen zusam-
mengefunden. In beiden Vereinen engagiert
sich André Stuckenbrok. Er ist gemeinsam mit
seinen Vereinskameraden die treibende Kraft
hinter dem neuen Open-Air am Weserstrand.

Fachfrau bringt sich ein
Zum Stab der fleißigen Helfer gehört Anna
Meyer. Sie betreibt in der Neustadt die Kneipe
„Annas Welt“– ist also eine Fachfrau im Be-
reich der Gastronomie, die ihre Erfahrung,
Kenntnisse und Arbeitskraft engagagiert ein-
bringt. So haben rund 100 ehrenamtliche Hel-
ferinnen und Helfer Das 20000 Quadratmeter
große Gelände fürs Festival hergerichtet, zwei
Bühnen und ein DJ-Zelt aufgebaut, die origi-
nellen Dekorationen angefertigt und eine Bar
eingerichtet. Sie ließen sich auch nicht vom
Sturm entmutigen, der zwei Tage vorm „Him-
melhöft“-Start einige Aufbauten zerstört hat.
Alle krempelten die Ärmel hoch und legten
Sonderschichten für den Wiederaufbau ein,
sodass die Musikfans am Sonnabend bei den
Live-Konzerten voll auf ihre Kosten kamen.

Dabei traten Vladi Wostok, Stoff , Giesbert
und der Hase, Good Stuff Project, Wezn und
Secret Act auf. Vladi Wostok spielen einen
zwar kruden, aber mitreißenden Rock, der die
Zuhörer begeisterte. Mit Einbruch der Däm-
merung sorgte ein Meer von Lampions für
eine romantische Stimmung.

Das war das I-Tüpfelchen für eine besondere
Geburtstagsparty. Anna Meyer konnte sie an
diesem Tag feiern–und hatte sich praktisch
mit der Mitarbeit am „Himmelhöft“-Festival
gleichsam ein Fest von außerge-
wöhnlicher Dimension gegönnt.
Eine Varieté-Einlage streute „Bird-
milk Berlin“ ein. Zur bunten Musik-
mischung trugen außerdem die DJs
vom Anderswo Kollektiv, Cindy
Looper, Hoshy, Andreas Linde-
mann, Dalex, Jazzadelic Tunes,
First Claas, Die Wodarzens bei. Und
ab Mitternacht ertönte nur noch
Elektriksound. Nicht nach jeder-
manns Geschmack, aber nach über-
einstimmenden Berichten von Teil-
nehmern „genau richtig“.

Und es gab noch ein weiteres Ge-
burtstagskind: André Stuckenbrok. Er konnte
am Sonntag aber nicht so richtig mitfeiern.
Immer, wenn irgendwo etwas beim Familien-
tagprogramm hakte, war er gefragt. Stucken-
brok hat selbst fünf Kinder und war ganz froh,
dass er auch ihnen etwas bieten konnte. Zu-

mal das Kinderprogramm nicht nur aus Hüpf-
burg, Schiffbau und kleinem Karussell be-
stand. Auch der Beschäftigungsträger „bras“,
das SOS-Kinderdorf und der Martinshof ha-
ben sich eingebracht.

Während sich die Kinder offensichtlich ver-
gnügten, sammelten sich die Erwachsenen
auf der Terrasse, aßen und tranken und freu-
ten sich an der gelösten Stimmung, dem gu-
ten Wetter und der schönen Aussicht. Die
„Golden City-Crew“ kochten leckere Gerichte
zu günstigen Preisen.

Zwei ältere Damen horchen
beim Soundcheck der multikultu-
rellen Band „Damas“ auf, als die
Musiker Geige und Kurzhalslaute
stimmten. „Ist das schon die Mu-
sik?“, fragt die eine. „Nee, kann
nicht sein. Das könnte ich auch“,
lautet die Antwort ihrer Beglei-
tung. Als das Konzert der Band
dann wirklich beginnt, sind die
beiden Besucherinnen versöhnt.
Die nahöstlichen Klänge sind
zwar gewöhnungsbedürftig, aber
irgendwie auch interessant.

„Wir hatten viele Sachen drum-
herum“, spricht André Stuckenbrock die Ak-
tionen neben der Musik an. „Bambusbau-Ak-
tion, Sternebau, Bau von Hängematten-Ge-
stellen– das ist also ein Festival, dass sich
während des Festivals ständig weiter entwi-
ckelt.“

Am späteren Nachmittag wirken er und
Anna Meyer erschöpft, aber glücklich. Das
Festival hat aus ihrer Sicht mehr Besucher als
erwartet angelockt. „Wir sind gut zufrieden
mit der Resonanz. Wir haben statt eines Ein-
trittsgeldes um Spenden gebeten und dadurch
unsere Kosten decken können. Da hängt ja ei-
niges dran, Sanitätsdienst und so weiter. Wir

hoffen, das nächstes Jahr wieder machen zu
können“, bilanziert André Stuckenbrock. Die
Stimmung sei gut gewesen, es habe keinen
Stress über übermäßigen Alkoholgenuss ge-
geben, ergänzt Anna Meyer, die eine riesige,
blaue Sonnenbrille trägt; vielleicht um zu ver-
decken, worauf BMW-Fahrer stolz sind: die
Augenringe.

Himmelhöft entwickelt sich
Mit rund 100 ehrenamtlichen Helfern stemmt der Verein Wanderlust das neue Freiluft-Festival

Aus Bambusstangen war ein Gestell für Hängematten gebaut worden, in denen Besucher sich entspannen konnten. FOTOS: WALTER GERBRACHT

von Martin Ulrich

Lampions verbreiten beim Auftritt der Band Vladi Wostok stimmungsvolles Licht. Die Besucher
der „Himmelhöft“-Konzerte genießen die Atmosphäre.

André Stuckenbrock.
FOTO: FRANK KOCH

AUSSTELLUNG IM ELAHN

Gestaltete Objektkästen
Neustadt. Objektkästen sind in der Ausstel-
lung „Alles im Kasten–Objektkästen“ zu se-
hen, die am Freitag, 17. August, eröffnet wird.
Die Vernissage beginnt um 16 Uhr im Elahn,
Lahnstraße 17-19. Gezeigt werden Pappkäs-
ten, Blechkästen oder Zigarrenkästen, in
denen Naturdinge, Alltagsdinge und andere
Fundstücke überraschend neu und manchmal
auch poetisch zusammengefügt gestaltet
wurden. Die kleinen Kunstwerke haben Mit-
glieder der Gruppe „Freies Malen“ aus dem
Kulturzentrum Kunz in der Sedanstraße kre-
iert. Die Ausstellung wird bis zum 25. August
präsentiert. RIK

WOCHENMARKT OBERVIELAND

Marktbüddel werden verteilt
Kattenturm. Ab sofort können Kunden des
Wochenmarktes Obervieland ihre Einkäufe
in einer stabilen Tasche nach Hause tragen.
Die Marktkaufleute verteilen am Freitag, 17.
August, in der Gorsemannstraße 40 zwischen
8 und 13 Uhr insgesamt 200 „Marktbüddel“
aus Stoff an die Besucherinnen und Besucher
der Verkaufsstände, die unter anderem Blu-
men, frisches Obst und Gemüse und Back-
werk anbieten. RIK


